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Die Vater-not. . »
Aus dem Prcnßifcljcn Landtage. __

� Berlin, 22. März 1923}
Der Landtag beschäftigte sich heute zunächst mit der

Beratung eines Aussihußaiitrages, der zur Behebuna der
landwirtschaftlichen Not eine Fassung vorschlägt, wonach DasStaatsministerium im Benehmen mit der Reicbsregierung
eine allgemeine Umschuldung Des landwirtschaftlichen Kredi-
tes mit dem Ziel durchzuführen hat, daß größere Personal-
fchulden tunlichst in Realfchulden zu erträglichem Zinsfußumgewandelt werden. Zuerst soll für die Umschuldung
borbildllcher Betriebe, z. V. Saatguttvirtfchafteiy gesorgtwerden Bis zur Drirchfiihriing einer allgemeinen Um-
fchuädung sollen laufende Wechsel nach Möglichkeit gestundetwer en.

Abg. Milbcrg  Dntl.! wies unter lebhaften Gegen-
Zebungewder Linken, darauf hin, daß die Erregung inder »andwirtsWiilzt etwa noch künstlich vom Landbund

efteigert werdkext _ llerdings �iei die Landwirtschaft vonHeute aufsinvrg n nicht zu retten. Vor allem müsse die Han-elspolititsgeändert werden. Preußen müsse mehr für die
Landwirtschaft tun» Abg. Petersdqochdonn  Sog! er-Mitte, es handele sich hier um eine elende Wahlmache der
ReichslandbundfüFer. FAnhaltender großer Lärm.! HätteEid! eine andere erufs «nicht solche. Aufreiznngen undGek
ioalttateik erll;iubl1t, foAävüriHe die bStaRsaFiFIaltsPafqt längsteneri·en neu. . aco - a au �tr. er-�ägteg, Die Leistungen ilHreiißens fük die notleiden de Land-
wirtschaft müßten anerkannt werden. Abg. Held  D.Vp.l
betonte, es feigä e große Kurzsichti. teil, wenn ein Stand�glaube, aIIein-�i  zu sein. Daß reußen nichts; für die«".·-Landwirtschaft getainxhabh könne man auch nicht sagen: man

sjkgsrnlisfe bedeukenxssdaßzsdie Leistungsmöglichkeit Prcußens be-chrä « Abcxylslellermanii tKommJ hält« es fürnl sei. ». . ·«ammerschade, daß sich die Bauern diese-k- Theatcr Hier im�w.Hüandtagc n�. t ansehen könnten. Abg. Hoff wem.! wiesdarauf bin. aß Die Not der Landmxkisprmfk m» m; itzt;
«· "Der der. oer gesamten deutschen Lsirtschaft sei. Abg. Biejker

sWirtsckiVggl forderte vor allem für die Landwirtschaft
eine Steuerfestfetzung nach dem dreijährigen Durchschnitt. »

Ein sozialdemokratische: Antrag auf Schluß »der Aus-� fprarhe. der mit den Stimmen. der Regierungs-Parteien ange-
nommen wurde, hob auf der Rechten lebhafte PsuÄgRufehervor. Die Ausschußbeschliisfe wurden mit den Stimmen
der Regierungs-Parteien bestätigt, abgelehnt wurde gegen
die Rechtsparteien der·Antrag, die Einkommenssterier nach
Dreijährigen: Sburchfö/xttt zu veraiilagen und die«G»rund-vermögensfteuer für die Landwirtschaft sofort air«szrii!ebe«i.

Es folgte die Beratung des  Entwurfes einer neuen
Gesthäftsordnuiig für Der: Smsntng. .

bg. Leinert  Soz.! hob bei der Berichterftattiiiiaüber die Verhandlungen des Ausichisi s hervor, daß nach3er neuen "tiritäftönrbiiiltxq ein Flliifttrnz-s-näantmg, wenn er
gültig scin soll, den Wortlaut haben muß: »Der Land·
tag entzieht dem Staatsministerium bezw. dem betreffenden
Minisåer das Vertrauen«is kam hierüber zu einer längeren Aussprache. dieaber noch nicht zu Ende geführt, sLvii ern auf Montag der«
tagt wurde.

Anslands-Ruiidschaii.
Pilsudski �- Staatschef?

O- Jn Warschau laufen Gerüchte um, wonach der
Staatspräsidcnt Moscicle zurücktreten soll Für das
höchste Amt im polnischen Staat soll dann nicht mehr
der Titel Präsident gebraucht werden, sondern anstatt
dessen die Bezeichnung �Staatschef�, unD diesen Poften
soll dann der Marschall Pilfudsli übernehmen. Mini-
fterpräsident würde General Sosnlvwski werden. Eine
Bestätigung haben diese Gerüchte noch nicht gefunden.

[Ein ValkansLocarnm �
H� Der rumäicische Außenm-inister Titulescu find

der griechische Außenminister Michalakopulos die
beide seit der Ratstagung noch in Genf weilen, haben

staatliche eottekieseiuuahme H n o s I o!�
Neubeginn am 20. und 2|. April i928.!
Lose zu 3-, 6-, 12-, 54,- RM. vorrätig.
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am Mittwoih abend einen Nichtangriffspakt unterzeich-
net, in dem ihre beiden Länder auch Die Verpflichtung
übernehmen, zwischen ihnen etwa entstehende- Streitig-
keiten nur Dem Wege des Vergleiche oder durch An-
wendung eines Schiedsverfahrens zu regeln.. . .I O

Deutscher Weib.
» - Berlin, den 23. März 1928.

f� Die Amnestiefrage. Der Unterausschuß Des
Ileötsausfebuffes bes Reichstags für die Amnestiefrage
IV« »n kurzer Beratung einen aus den Abg. Dr.
Eberling  Dnt.!, Dr. Rosenfeld  Soz.!, Höllein  Rom!.und einem Vertreter des Reichsjustizminifteriums be-
stehenden kleineren Unterausschuß ein. Dieser wird sich
bemühen, auf der Grundlage ein Amneftiegesetz zu-
stande zu bringen, daß nach einer gewissen Zeit der·
Strafverbüßung die wegen eines Tötungsdelittes Ver«
urteiltenjn Freiheit gefetzt werden.
Deutsapeugltsctie Landwirtfchaftsbestirerliuugen.

Berlin, 22. Mir-z. Die Tatsache, daß der englische
Wiffenschafiler Sir John Russel anlüßliclg Des 7. Kalitagee
in Berlin Fühlung mit«He.trtr«dlbn.«Webeky, demBmfixzeusben
der Deutschen Landwirtschaftggesellfchaft genommen hat, nun-
mehr zur öffiziellen Wiederaufnahme Der Beziehungen zwischen
der deutschen Landwirtschaftggelellfchaft und der englischen
Royal Agricultural Socken! geführt.

Englifches Lob für Lettotu-Vorbcrl.
London, 23 März. Der »Evening Stanbarb� vcrzeicbnet

die Meldung; daß General o. LettowiVoibeck fich entschlossen
habe, als Nachfolger Des Großadmiralg Tirpitz sich bei Den
nächsten Wahlen als deutfchnatioualer Kandidat aufstellcn
zu lassen. Das Blatt zollt im Anschluß an diese� Meldung
LcttowsVvtbcck hohes Lob. Von allen beutfchen Befehle-
habcrn sei LcttoiwVorbcck wahrscheinlich der von seinen
Gegnern am meisten geschätzte gewesen. Diejenigen, die
während Des Krieges in DeutschsOftafrika dienten, seien bes
Lobcg über ihn voll. Er fei stets ein Gentleman im besten
Sinne Des Wortes gewesen. Als General sei er eine un-
gewöhnliche Erscheinung gewesen.

Lokales
Naiv-lau, den 24. März 1928

Protestkundgebung des Landvolkes
insNamslau am 18. März 1928.
I Die am Sonntag, den 18. d. Mit« in Namglau statt-
gefundeue Demoustiation der Bauern, Handwerker, Gewerbe·
tzeibenben unD Rnnfletxte nahm einen sehr guten Verlauf.
Für den an der Suche llnbeteiligten fiel befonbers die Dig-
zipllniertheit Des Aus- und Abmarfches mit der glelchzeltigen
Ruhe und Besonnenheih die allgemein an den Tag gelegt
wurde, auf. Man fah hier Männer marschieren, die durch
ihre Ruhe und Sicherheit zeigten. daß fie gute Staatsbürger
find, wenn sie nicht zur Verzweiflung getrieben werben.

Die seit Jahren währende Vernachlässigung der drin-
gendften Existenzerfordernisfe bes Bauernstand» hat es zu-
wege gebracht, daß die Bauern durch Die Straßen mar-
schieren. Der Bauer hat, Das erkannte man an Dem Zuge,
Sinn für ftaatiiche Ordnung und Sicherheit. Der Bauer
zeigt aber durch fein Auftreten, daß er nunmehr endlich ver-
taugt, daß Das für den Bauernstand getan wird, was im
Jnretcsse für Volk und Vaterland Pflicht ist. Wenn ein
Sprecher Der linkgpolitifchen Kreise in legte: Zeit von der
Regierung verlangt hat, �man soll Den Bauern eins aufs
Maul schlagen«, so will man damit anscheinend die Regierung
,,schaif worden«, daß sie gegen die Not der Land-
wirtschaft die brutale Gewalt anwenbet.
ilr eine derartig neudemokratifche Art regiert zu werden,

haben Die Bauern allerdings, kein Verständnis. Ebenso
haben Die notteibenben Bauern kein Verständnis dafür,
daß nach dem Siegern� Pciußeni eine Besserung ihrer Lage
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bewirkt werben könne, indem man ihnen mit dem Samml-
kuüppel droht. Miniftesp äsibeut Braun und Genossen
scheinen zu Denken, Die Bauern find Untertanen, fie haben
sich regieren zu lass-n, sie haben nicht zu knapp Steuern zu
bezahlen und damit� Schluß Diese Staatsweisheit, Die
Der Landbcvökiiung Das oelfcgt, was man jedem Gelegenheits-
aibcuer zog-saht, haben die Partcigiößen in Namglau schon
vor �Jahren gegen den Landbund ins Tscffen geführt. Man
erkennt Daraus Das Snfum, duich Das Das Landvolk mund-
tot gemach! weiden soll.

Punkt 3 Uhr marschierte der fiatiiiclie Zug Bauern und
Handwerker durch Die Stadt auf Den Ring. Dort sprachen
Die Redner. Nach einleitenden Beaiüßunggmorien Des Vor-
sitzenden Des Slanbbunbes, Guigbisitzer W. Martin, Deutsch-
Maichwlß sprach als erster Baueruutgbcsitzer Julius Pudel,
stellvertretend« Boisitzender Des Schlsfi eben Slanobunbes. Er
erläuterte: »Was wir wollen«. Hm Pudel vdcftand es mit
den Zuhöiern sehr bald in Fühlung zu kommen. Man fah,
hier spsqch ein Bringt» d» aus innerer Hprzenallbetzeugung
für feine Suche sprach. Er zeigte, wie bereits Das Elend
unter den Bauern groß sei, wie es dahin gekommen sei und
welche Wege gegeben find, im Joteisffe Der Gesamtheit Des
beut-sehen Volkes» Abhilfe-« zusleucffcrk Er, sagte, daß drei
Dinge es seien, unter der die Landwirtschaft leide, und zwar
die Gesetze-zool, die Steuernot unD Die Ropitalnot. Die
Gefetzegnot -- sprich Gesitzegmocheiei � habe es ia zuwege
gebracht, daß unaufhörlich Das Gkundgewerbe d. h. die Land·
wirtschaft benachteiliat wird. Mit ihr leiden Die andern Ge-
werbe, Handwerk, Kaufmannschaft etc, da sie unmittelbar an
Dem Wohlergehen der Landwirtschaft beteiligt f n. Aber
Das ganze Volk müsse erkennen, daß der Staat - nmöglich
feine Finanzen in Dehnung halten könne ohne eine starke
blühende Landwirtschaft. Die Vernachlässigung der Land-
wirtschaft müsse zur Kataftrophe werden. Bereits in Den
litzlen vier Sah en hatten wir dutchschnittlich pro Jahr
3 Milliarden aik Defizit im Staatshaushalt, zum großen
Teil durch Einfuhr nicht« unbedingt notwendiger aueländifcher
Erzeugnisse. So wurde die Not bes Bauern zur Not Des
gesamten deutschen Volkes. Deckung für Das Defizit Des
Staatshaushaltes wnrDe geschaffen durch die Entfeffelung Der
�Steuernot�, da Die Steuern zum großen Teil nicht aus Dem
Einkommen, sondern aus Der Substanz Des einzelnen Be-
triebes genommen wurde, d. h. alfo rohe Objektsteuern seien.
Die Landwirtschaft habe eine große Belastung, also schon
vorweg, bis Die Steuern, daran kämen. Schon einmal habe
Die Landwittichaft die Not Des Volkes« behoben, indem sie
die Rentenmack schuf. Die Landwirtschaft führe Deshalb Den
Kampf auch jstzt nicht allein zur Behebung Der eigenen Not,
sondern wolle gleichzeitig damit Das deutsche Volk vor dem
Untergange bewahren, da die Einfuht von Lsbengmitteln auf
die Dauer nicht bezahlt werden könnte. Wenn diese Er-
kenntnis Allgemeingul Des Volke-«- uiid de: verantwortlichen
Stellen fein würde, wüsten zweifellos viele Maßnahmen
anbers ausgefallen fein. Daraus cikkäre sich Die Verant-
wprtungslofigkeit, Die Die Feinde der Landwirtschaft an Den
Tag legten.

Ueber die Kapitalnot erklärte Der Redner, daß die Be-
lebung Der Landwirtschaft mit Kcediten schädlich sei. Nicht
Kredit sei notwendig, sondern die Herftellung der Rentabilität.
Die Verschulbung der Landwirtschaft habe fegt schon einen
Grad erreicht, Der beängftigend sei. Die Landwirtschaft könne
die Zinsen bei nrangelnber Rentabilität fowieso nicht be-
zahlen. Die Einftellung auf solche Mittel bringe Die Land-
wirtschaft immer stärker in die Hände Des internationalen
Srofgkapitols. Fast schien es so, als wolle man bewußt
diese Aufsaugcarveit durch verantwortliche Stellen fördern.
Der Reicbslandbund habe Das Notokogkamm gefordert als
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Iorläufige Regelung, die Grundeinftellung der gesamten
Oefeggebung, besonders auf banbelspolitifebem Gebiet, müsse
eine andere Beurteilung erfahren.

Der Redner, der wiederholt durch Beifallskundgebungen
unterbrochen worden war, erntete für seine Ausführungen
großen Beifall.

Als zweiter Redner sprach der Landarbeiter Gringel,
Klein-Wilkau. Er führte aus, daß die Landarbeiter mit in
Die Einheitsfront der Gesamtlandrvirtschaft gehörten. Der
Landatbeiter sei an dem Wohlergehen der Landwirtschaft un-
mittelbar beteiligt. Z. B. habe der Landarbeiter einen
wesentlichen Anteil an der Schrveinehaltung Der Industrie-
arbeitet erkenne an, auch der sozialdev okratischr. daß er nur
angemessene Lebensbedingungen haben könne, wenn der
Betrieb, in dem er atbeite, tentiere. Deshalb habe die sozial-
demokratische Partei, als die Partei, der Die Industriearbeiter-
fchaft als wesentliche Wähler angehören, frir den Zollschuß
der Industrie sich eingesetzt und im Reicdstage dafür ge-
stimmt. Dagegen haben die Sozialdemokraten gegen den
Zollschutz der Landrvirtschaft gestimmt und damit am besten
ihre Agrarfeirtdlichkein einschließlich gegen die Landarbeiter-
schaft gezeigt· Die Landarbeiterschast müsse Dies erkennen
und daraus ihre Schlußfolgerungen ziehen.  Großer Beifall!

Als dritter Redner sprach Stellenbesißer Gast aus Laubsktx
Kr. Orts. Er mahnte eindringlich zur Einigkeit und er-
mahnte die Landwirtschaft, sich hinter die Führer zu stellen.
Nur in der Geschlosfenheit liege der Erfolg.

Als weiterer Redner sprach fiir Handwerk und Gewerbe-
treibende Malermeister Grüger, Name-lau. Er machte folgende
Ausführungen:

Die Zeiten sind ernst unD unsere Geduld am Ende;
wir stellen uns geschlossen hinter unsere Schicksalskameraden
vom Lande und warnen vor weiterer Bedrückung. Es geht
um Ehre, Familie und Heimat. Schlefische Männer befreiten
oor einem Jahrhundert deutsche-s Volk vom fremder Willkür-
herrschaft Schlesische Regimenter fürchteten Tod und Teufel
nicht, hefteten im Welrkrieg unvergänglichen Ruhm an ihre
Fahnen. Swlefiscltes Volk wird auch dieses Mal in Einigkeit
und Treue den Weg zur Freiheit finden � durch Kampf
zum S et �- zum Nutzen Der Allgemeinheit und zum
Wohle unseres über alles geliebten Vaterlandes.

Mrrlermeifter Grliger brachte folgende Resolution zur
Annahme:

Dre heut zum schärfsten Protest gegen die einseitigen
Maßnahmen Dur Reichsregierung und der preußischen Landes-
regietung versammelten Handwerker, Kaufleute und Gewerbe-
treibende erheben-folgende Forderungen: .

I. Es muß eine gerechte, einheitliche und in ihren Grundlagen
mögliche Steuerpolitik durchgeführt werden und die ein-
settige Besteuerung unseres Berufsftandes durch- die Ge-
werbesteuer aufhören, damit die Bildung eines gewissen
Betriebskapitals wieder möglich wird. �-

. Es muß äußetfte Sparsamkeit in der Verwaltung und
ein frssftes System, die Vergeudung von Staatsgeldern
unmöglich machen. » �

. Es muß eine wirtschaftlich tragbare Geld- und Zinsen-
Wirtschaft wieder durch Gesetz geregelt werden, denn
Geld ist ein täglicher Bedarssgegenstand, wie Brot, und
darf nicht wie bisher dem Wucher anheim fallen.

. Die soziale Gesetzgebung muß Grundlagen erhalten, die
nicht die hohen Beiträge an Miißiggänger zum Fenster
hinauswitfn sondern nur die Alten und-Kranken unter-
stüßtspund die Gesunden zu wertschaffender Arbeitserzieht

5. Das Verschwinden des Arbeitsgeseßes und des starren
AchtiSiundentagss verbunden mit einer Tarifvolitilh die
nur die Arbeitsunluft fördert und keine Rücksicht auf
die Rentabilität und damit das Fortbestehen der Be-
triebe nimmt, wird verlangt. ,
Wir bitten Euer Hochrvohlgeboren Ihren vorgesetzten

Stellen zu berichten, daß die Stimmung sehr erregt und ernst
ist und daß es die Führer nicht in der Hand haben, diese
Stimmung auf Die Dauer zu beschwichtigen. Es könnten
eines Tages Dinge in die Erscheinung treten, die vom Staate
nicht gewünscht werden.

Herr Gutsbesitzer Martin schlug folgende Resolution vor-
die einstimmig Annahme fand.

Tausende heute auf dem Ring in Namslau versammelte
Landwirte aller Betriebs-großen einschl. der Landarbeiter legen
seindringlich Zeugnis ab für die Notlage des landwirt-
schaftliehen Berufsstandes Die Versammlung hat den

QZweck der Orffentlichkeit und den verantwortlichen Stellen
zu bekunden, daß die Existenzgefährdung aller Betriebe
einen Grad erreicht hat, in der das Landoolk der Grenz-
gebiete entschlossen ist, im Interesse von Volk und Vater-
land mit allen Mitteln für ihre Rechte nathdrücklichst ein-
utreten.z Alle Teilnehmer vertreten geschlossen das ,,Sofort-

Programm« des Reichslandbundes, dessen Unterstützung tvir
von den örtlichen Behörden dringendst erbitten.

« Mit besonderer Besorgnis verfolgt- die Landwirtschaft
des Kreises die Entwicklung der Maßnahmen auf handels-
politischem Gebiete, besonders des deutsch-politischen Handels-
vertrages, von dessen Gestaltung die restlvse Vernichtung
der Landwirtschaft der Grenzgebiete abhängt. Schon allein
die Ankündigung der Einfuhr eines größeren Schweine-
kontingents hat derartig ruinöse Folgen für· die bäuerlichen
Betriebe gehabt, daß sie zum Erliegen gebracht find. Dazu
treten Schwierigkeiten in der Regelung des Absaßes von
Waren infolge der willkürlichen Grenzziehung und der
Unterbrechung der Eifenbahnlinien, sowie« des Verlustes
der natürlichen Absaßgebiete in Qberschlesiem deshalb ver-
langt die Landwirtschaft, daß der deutschsvolnische Handels-
vertrag nicht wieder allein auf Dem Rücken der Land·
wirtschaft zum Abschluß gebracht wird undrdaß die durch
die Grenzziehung notwendig gewordenen Berkehrslinien
geschafsen werden. �- Die Landwirtschaft des Kreises
Namslau verlangt ferner- �ab den Schwkkkllktllen des Ab·
saßes durch Einführung von Notftandstarisen Rechnung
getragen wird.

Die bäuerliche Bevölkerung sieht infolge der
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katastrophalen Lage des Arbeitsmaiktes nicht mehr die
Möglichkeit ihre Felder im Frühjahr sachaemäß zu brstellen
Die Verhältnisse haben sich soweit zugtsp St, daß damit
die Ernährung des deutschen Volkes. gefährdet wird. Die
bäuerliche Bevölkerung erwartet von den örtlichen Behörden, «
daß sie sich für eine Regelung der Arbeitslosenversicherung
in der Richtung eins-txt, daß» die Atbeitssreudigkeit nicht
gelähmt und die Landflrtcht eingeDämmtwlrD. Die Land-
bevölkerung verlangt die« Umgestaltung des Sozialrechts
in einer Weise, daß »der� Landarbeits den- ihr zustehenden
Wert gibt. � -

Die Landbevölkerung verlangt ferner eine xbesovdere
Sparsamkeitspolitik innerhalb der Kommunalverwaltung
zumal die Eshebung der kommunalen Realsteuerm der
Schul- und Wegelasten, rohe Objektfteuern find und die
persönliche Leistungsfähigkeit des einzelnen Steuerpflichtigen
in keiner Weise betücksichtigem Diese kommunalen Real-
fteuern können nur noch aufgebracht werden aus der
Substanz der Betriebe. Die Bevölkerung des Kreises
Namslau ist überzeugt, daß der Herr Landrat unter
Berücksichtigung der besonderen Notlage des Kreises
Namslau die öffentlichen Ausgaben auf das allernots
tvendigste Maß beschränkt.

Die Landwirtschaft des Grenzgebietes ist sich ihrer
hohen Aufgabe in nationaler Hinsicht bewußt, deshalb er-
hebt sie zu letzter Stunde ihre warnende Stimme und ruft
alle die zur Hilfe auf, denen das Wohl des Vaterlandes
am Herzen liegt, warnend wendet sich der deutsche Bauer
gegen diejenigen, die seine Belange vernachlässigen oder in
verblendetem Parteihader durch Vernachlässigung der Land-
wirtschaft das Wohl des Vaterlandes gefährden.

Der Bauer will keine Worte mehr. er will Taten.
Die Stunde der Tat ist gekommen!

Alsdann marschierten die Demvnftranten an das Land-
ratsamt, wo sich Der Landrat bereit hielt, eine Abordnung
mit den Forderungen zu empfangen, von dort weiter zum
Finanzarnn woselbst dem Leiter des Finanzamtes die
Forderungen überbracht wurden. Bei dem Finanzamtmachte
sich eine starke Beunruhigung des Zuges bemerkbar. Erregte
Rufe, Drohungen etc. wurden laut. Die bekannte einseitig
fiskalische Einstellung des Flnanzamtes fand darin ihre Be«
urteilung. Nur dem Eingreifen der Führer und deren Autorität
ist zu verdanken, daß hier sich keine Zwischenfälle ereigneten.
Es. dürfte sich empfehlen, daß die Polizeiorgane genauen
Bericht über die Stimmung erstatten, und daß von den vor-
gesetzten Behörden festgestellt werde, worauf diese Stimmung
zurückzuführen ist, damit nicht, wenn es zu spät ist und die
Stimmung sieh einmal Luft macht, von einer Landbund-
demagogie und ähnlichen Hirngespinsten gesprochen wird, an-
statt der Landbundflibrung für ihre Beruhigung der Be-
völkerung Dank zu wissen. zumal bei der Demonftration die
Antworten des Leiters des Finanzamtes auf Die Forderungen
recht wenig geeignet waren, beruhigend zu wirken.

Der Zug setzte sich von dort zum Hindenburgplatz in
Bewegung, woselbst erst die Antworten der Behörden mit-
geteilt wurden. Es wurde dort von den Teilnehmern das
dringende Verlangen gestellt, daß, falls wirksame Abhilfe nicht
baldigft in Erscheinung tritt, die Leitung des Landbundes die
schärfsten Maßnahmen ergreifen solle, und überhaupt mit
schärferen Mitteln um die Belange des Landvolkes gekämpft
werben müsse. �� Nach Absingen der Deutschlandliedes löste
sich «.der Bug auf.

= Konfirmatiom Ant heutigen Sonntage werden in der
hiesigen evangrlifchen Kirche von Herrn Pastor Grimm«56 Kinder
und zwar 26 Knaben. nnd 30 Mädchen konfi.rmiert. Diese
Konfirmartdetrsind aus Namslnth Wilkau und Eilgutlz darunter:
6 Knaben aus dem Hjhiefigen Kriippelheim.« ,

= Deutsche Turnerschasti Hattdball. Am kommenden
Sonntag finden auf dem Hlttdenburgplatz 3 Handballspiele statt.
13,10 Uhr I. Biättttermannsclscrft Kreuzburg gegen I. A Jahtt

»» seit 1838

Der nunermiistliklte Wipttcorlklluzug s»mit langer oder Bceeches-Hose . . . . . . . . 46-
Dck elegante KllllllllgllkiisAllzllg 83 5ovorzügi. Maß-Ersatz mit Seiden-Futter . . . . .

Modewarerr

Namslaw Tiefes Spel nird zu einem itttcressrtttten Treffen
führen, da die Gegner ziemlich gleichwertig find. 14·30 Uhr
I. Jugend M T. V. Oele gegen I Juuettd A. T. V 1868 Icarus-lau.
Bei diesem Spiel wird die Namslauer Jugend voraussichilich als
Sieger hervorgehen. Atsiebliefzrsttd daran steigt ein Uebungsspiesl
zweier Niattttschrrften des M T. V.Jahsr s.liirislcrtlasse � 1.Jugeud!.

= Die Verzeichnisse der Postscheclrktrnden bei den
Poftscheckämtekn tm Deutschen Reich nach dem Stande vom
l. Januar 1928 finD erschienen; sie werden beim Postschetits
amt in Breslau vortätig gehalten. Bestellungen nehmen alle
Postanftalten entgegen, die auch über die Preise Auskunft
erteilen. "Postscheckkunden erhalten die Verzeichnrsfe auf
wunfcb vom Postschrckamt in Breslau unmittelbar
unter Abbuchung des� Preises von ihrem Konto; auch können
sie sich den regeln äßigen Bezug durch einmalige Bestellung
beim- Poftseheckamt tin Breslau sichern.

= Schmogratr. Am 22. März fand in Schmvgrau
eine� gut besuchte Versammlung der deutschnationalen Volks-
partei ftatt. Der Redner des Abends, Herr Bomryw aus
Breslau sprach über solche politische und wirtschaftliche Fragen,
die gerade für die kommenden Wahlen von Bedeutung sind.
In erster Linie wurden hierbei Die Röte und Forderungen
der Landwirtschaft behandelt. Jn der Aussprache meldete
sich Herr Gottschalk aus Kaulwiß zum Worte. Er behandelte
die Gebiete: Steuern, Zölle und Siedlung. Es wurde die
alte Behauptung vorgebracht, daß der Mittel- und Kleinbesiß,
dem Großgrundbesiß gegenüber- in jeder Beziehung benach-
teiligt sei. Aus diesem Grunde erklärte es Herr Gottschallt
für notwendig, daß sich die Bauern in einer besonderen
Partei zusammenschlössen Vom Schlesischen Bauernbund
wollte Herr Gottschalk auch nichts mehr wissen. � In der
Erwiderung konnte Herr Bomeyer nachweisen, daß er
bis auf einige agitatorischen Uebertreibungern ptogrammatisch
vollständig mit Herrn Gottschalk übereinftimme, was sich
ganz besonders auf die Siedlungsfrage beziehe. Wenn hier
noch nicht allgemeine Befriedigung erzielt sei, so liege dies
eben lediglich an der schwierigen Wirtschaftslagg keineswegs
aber an dem guten Willen der deutschnVolksp � Falsch sei
allerdings der Weg, den zu beschreiten Herr Gottschalk vor-
schlug. Nicht kleine Bauernparteien, sondern nur eine große
Rechtspartei in welcher die gesamte Landwirtschaft. wie« dies
bei Der Deutfebn. Q3olksp. mit 40 Landwirten als Abgeordnete
der Fall ist-, könne sich im Reichstage durchsehen, und nur
so erfolgreich die Forderungen der Landwirtschaft vertreten.
Die ruhigen und sachlichen Ausführungen des Herrn Bomeyer
machten auch auf die Anhänger« des Herrn» Gottschalk ficht-
lieben  Einbruch; was äußerlich durch einstimmige Beifalls-
kundgebungzum Ausdruck« kam. Es ist daher zu hoffen,
daß detn unseligen� Gedanken �Der Zersplitterung des Land-
volkes durch Svnderliftetr und! in Srhmograu erfolgreichentgegengearbeitet werde-s « «

= Feriensonderzüge 1928.- Vielfache-r Wünschen ent-
sprechend gibt«dieEsiestchsbahndirektions Breslau dies-Freien-
sonderzlige bekannt, deren Verkehre-n sie für Den Sommer
1928inAttsfilhngenommens hat; Die Reichsbahndirektion
werft jedoch besonders-darauf ih"in, »daß diese Angaben un-
verbindlichissintyss denn-die- Züge ikönnertxendgiiltig erst in der
erfterriMairvoclse«-im-"Benehrtien mirs« den beteiligten- Direk-

Fleischbriihsuppen
die mit Teigwarety Markkliißrhem Gemüse usw.
als Einlage vorzüglich munden, stellt die Haus-

frau schnell und billig her
aus "Aal" Flklfklsbcühwlicsclu ·
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Beilage zu Nr. 73 des »Namslauer Stadtblattcs«
N tin-lau , Sonntag, den 25. März 1928.

Bauernuot
Nimptfclp Der ,,Landsmann« meldet in feiner Ausgabe

vom 2l. März: Am Montag follten in Langenöls Kr. Nimptsch,
verschiedene Zwangsversteigerungen in landwirtschaftlichen Be-
trieben fiaitfinben. Um Uebervorteilungsgebote von ihren schwer
bedrängten Standesgenossen abzuwenden, hatten sich gegen
900 Bauern aus den Kreisen Nimptsch und Reichenbach in
Langenbls zusammengefunden Dabei kam es zu Zusammen-
stößen mit einem aus Breslau angeforderten Schutzpolized
kommando von 20 Mann, die mit dem Gumntiknüppel gegen
die Bauern vergingen. Als sich der Tumult immer mehr
steigerte, weil ein bekannter Führer der Landwirte verhaftet
weiden sollte, ließ der befehlshabende Offizier die Maschinen-
pistolen und die Karabiner laden. Angesichts dieser ernsten Lage
wurden die weiteren Zwangsverfteigerttngen abgebrochen und
somit ein Blutvergießeti vermieden.

Dem
Bericht eines Augenzeugen

entnehmen wir folgende Einzelheiten:
»Die Versteigerutig gestaltele sich äußerst bewegt, da man

es für nötig befunden hatte, außer den vier Landjägern, die
schon bei der Veisteigerttiig in Groß Kniegnitz ihres schweren
Amtes hatten walten müssen, noch ein Lastauto voll Schupo auf-
anbieten. Erst durch dieses Aufgebot steigerte sich die anfäng-
liche Entrüsttttig zu ungeheurer Erregung Als es sich dann
noch zeigte, daß einige

Erwerbslose zum Bieten beordert
waren, steigerte sich die Empörttng der Bauern derartig, daß
der die Schupo komniandierende Offizier zeitweilig seine Mann-
scbaften zttrüclzog um der Menge Zeit zit geben, sich zu be-
ruhigen. Ein erneuter Einsatz der Schupo mochte wohl aber
den Osfizier davon überzeugt haben, daß die Bauern, einer wie
der andere, fest entschlossett waren, ihr Leben für die Erhaltung
ihrer Sckolle und ihrer Familie einzusetzen. Darum telephonierte
er nach Br«slau. Ein Oberlandjägey der vorher schon geäußert
hatte, wenn die Schupo nicht ausreichte, würde man Infanterie

BankhausI
E. Heumann
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Annahme von Barelnlagenbei günstigen Zinssätzen
Scheck- und Wechselverkehr
An- u.Verkauf von Wertpapieren
Persönl. und brlefl. Beratung in allen dasBankfach betreffenden Angelegenheiten

gegen die Bauern ausbletem drängte nun lebhaft auf Fort-
sehung der Bersteigerungz er habe das Vorhandensein von
Bietern festgestellt. Ehe die Mehrzahl von Interessenten über
haupt merkte, was vorging, war dem einzigen Bietenden, demErwerb« f &#39; «« &#39; « «« Hermann Hausdors aus

Langenöls, 
mit 20 Mark  unter der Sage der Zuschlag erteilt
worden. Alle Proteste der Anwesenden, daß die �tage unter:
fchritien worden sei, blieben ungehört. Auch der Einspruch, daß
der Pfändungsauftrag nicht in Ordnung sei, verhallte ungehört.
Als diese Methode unter lebhafter Anteilnahme des Gemeinde-
vorstehers Hansel fortgesetzt werden sollte, stieg die Etttrüsiitcsg
zum äußersten. Es kam zum Gedränge. Die Scbupo schlug nun

mit dem Gummilrntippel auf die Bauern
ein, ttnd zwar wahllos, über Kopf und Nacken. Als Herr
v. Schimpff verhaftet werden sollte, kam es zu einem allgemeinen
Durch-einander· Nun gab der Osfizier den Befehl, zum Auto
zu eilen, die Maschinenpistolen frei zu machen und die Karabiner
zu laden. Jm nächsten Moment mußten die ersten Scbüsse
fallen. Da entschloß sich der Offizier auf die eisidritigylicheii
Vorstellungen der Herren v. Richshosem Heidersdorf und
v. Schimpfd Wonnwitz hin, hoch vorher noch einmal den Herrn
Regierungspräsidenten in Breslau anzurufen und ihm mitzuteilen,
daß nun Blut fließen mt·tsfe, wenn die Versteigerttttgen nicht ab-
gebrochen würden. Nach einiger Zeit kam er zurück und teilte den

Abbruch der Bersteigerungen
mit. Die Jnteressenten versamnielten sich dann nochmals im
Gasthause bei Ioppich und gaben ihrer  Entlüftung Ausdruck,
daß der Lattdrat gegen Bauern sofort Schupo nufbiete, während
er seinerzeit denselben Bauern die Hilfe durch Schupo verweigerte,
als beim Landarbeiterstreik zügellose Banden die Arbeitswillsgen
auf den Feldern prügelten. �- In deiii Bewußtsein, für die Er:
haltutig ihrer Scholle inid die Zukunft ihrer Familie zu kämpf.n,
und durch ihrett mantihaften Kampf dem geknechteten Vaterlande
den besten Dienst zlt erweisen, stimmten die Bauern zum Schluß
begeistert das Detttschlandlied an.�

Regierungspräsident Jänicke hat sich gleich nach Bekannt-
werden der Ereignisse an Ort und Stelle begeben, um mit den
maßgebenden Persönlichkeiten des Landbundes die Situation zu
besprechen und dafür Sorge zu tragen, daß es morgen bei
einem in Langenöts anberauntten Versteigerungstermin nicht
abermals zu Unrsshen kommt. Der Regieruttgspräsident hat
den Landrat des Kreises Nimptsch, Seibold. der zurzeit an an
Beratungen des Staatsrats in Berlin teilnimmt, tclephonisch
zurückberufem Morgen früh wir der Landrat an Ort und
Stelle sein. 

Ursachen und Wirkungen.
Unsere Berliner Schriftleitung schreibt hierzu: Der Zwischen:

faII in Laiigenöls, bei dem gelegentlich vonZwangsversteigerungcn
gegen demonstrierende Bauern Maschinenpistolen aufgefahren
wurden und ein Blutvergießen nttr durch die Besonnenheit rer
Latsdbundführer verhindert werden konnte, wird in Berliner
politischen Kreisen sehr ernst genommen. Man erblickt darin
die erste Auswirkung der von prenßischer Rkgierungsitike cm.
gekündiglen polizetlichen und staatsanwaltlichen Maßnahmen

s I q! T�! Ü�

gegen die in ihrer Not verzweifelnde Bauernschaft In den

im nrritittlgttignollk litkdttillotd
Kriminalrontan von A r n o H o b e n f e l b.

37. iäoriiegnng. Nachdrucli verboten.

»Es ist kein Lllifitrattein mein Herr, nur ich befürchte,
Sie warten vielleicht vergeblich«

»Das käute auf einen Versuch an. Aber ich will Ihnen
gewiß nicht lästig fallen. Ich werde auf der Straße i» ir-
ten. Ich muß Alfredo sprechen, ich habe eilte eminent
wichtige Mitteilung für ihn «

Eine Sekunde lang prüfte die Alte das Gesicht dieses
Strouby, das sie zum ersten Male sah. Es taar nians
Unshmpathisches darin, zum mindesten flößten ihr die
freundlichen Augen Vertrauen ein.

..Treten Sie doch bitte näher.«
Wensley wurde in Testinis Wohnzimmer geführt.
»Ja, wie ich sehe, ist er tatfächlich nicht zu Haufe. Aber

tvo steckt er denn? Ich muß ihn dringend «vrechen.«
Wensleh machte geheimnisvolle Andeutungen von einein
noch geheimnisvolleren Vorhaben und stellte sich halb ver-
zweifelt. Dann brach er in die Worte aus: »Aber ich
kann es mir schon denken, was für eine Ursache ihn ab-
hält . . . eine Frau!«

Die Blicke der Alten wurden intensiv, die Bemerkung,
die da soeben an ihr Ohr klang, deutete ganz darauf hin,
daß dieser Stroubh Bescheid zu wissen schien.

»Wiefo meinen Sie das? Es ist doch sehr leicht mög-
lich, daß er irgend wen getroffen hat und aufgehalten
worden ift.«

»Auch möglich, aber im allgemeinen ist er immer
pünktlich gewesen, und da er mir in letzter Zeit außer-
ordentlich verliebt vorkam . . .«

,,So?« fragte Testiuis Wirtin scheinbar überrascht.
�haben Sie das nicht bemerkt? Haben Sie überhas pt

keine Veränderung an ihm wahrgenommen? Nu, ich
weiß jedenfalls Bescheid . . . Sie ist ja aber auch bild-
schön, das muß man zugeben, aber deshalb mich einfach
zu versehen . . . Hat er nichts hiiiterlafien, wann er zu-
riidlommt?�

»Herr Testini hat keinerlei Mitteilung gemacht«
»Aber er kann doch unmöglich noch lange fortbleiben,

wie? Wenn es Ihnen nicht nnangenehm ist, werde ich
ihn hier erwarten.« «

»Es ist aber doch sehr fraglich, want  er tomnit,�
meinte die Alte zögernd.

Ibensleh lächelte."340 verstehe Jhr Australien, liebe Frau, Sie kennen

Ueber das Gesicht der Frau hukchte  Erregung, nur
einen Btitz lang, aber Wensleh fah es und vermutete so-
fort, daß die gute Frau sehr wohl unterrichtet fei.

»Was . . . was für eine Nachricht haben Sie denn
für Herrn Testinis Vielleicht kann ich sie ihm nach seiner
Rückkehr mitteilen.�

Wenslev schüttelte den Kopf.
»Ich werde auf ihn warten, so lange es noch einen

Sinn hat, kommt er nicht, muß er die Konsequenzen ans
sich nehmen, und die find leider zicmlich ernft.�

Die Alte stand und überlegte, schien sprechen zu toollen
und es doch nicht zu wagen.

»Als-J ich werbe vor dem Haufe eine halbe Stunde auf
ihn warten, länger hat es keinen Zweck.« i

Wcnsleh verbeugte sich und ging.
»Mein Heut«
»Ja, bitte?�
»Einen Augenblick· Treten Sie doch nochmals eins�
Wensley folgte der Weisung.
»I .. . ich glaube, Herr Testini kehrt heute über-

haupt nicht zurück, erst . . . ich weiß nicht wann . . . er
ist verreift. Er wollte nicht, daß es bekannt wurde.«

»Aber liebe Frau, das hätten Sie mir doch gleich sagen
können. Wo ist er denn hingefahren?�

»Das . . . das kann ich Ihnen nicht sagen.«
»Warum denn nicht?� · _
zIch sagte Ihnen doch schon, er will· nicht haben, daß

überhaupt jemand erfährt, daß er verreist tst.« » _
»Aber ich muß es wissen, ich muß ihn benachrichtigen!�
»Schreiben Sie es mir auf, ich werde ihm den Zettel

zukommen lassen.« · _»Das ist zwecklos Die Angelegenheit kann ich nur
mit ihm persönlich erledigen. Also ich mache Ihnen ein sspn
Vorschlag, Sie sagen mir seine Adresse �- ich verrate Sie
ganz gewiß nicht -�, und ich gebe Ihnen etne Belohnung
von zehn Dollar.« ·

»Ich darf nicht," wiederholte die Frau.
�um gut, Sie sollen es nicht umsonst tun, sagen wir

zwanzig » Donat!

J.

maßgebenden landwictschastlichen Kreisen, auch soweit sie dem
ReichsLandbunde fernstehen, wird darauf aufmerksam gemacht,
daß sich die Etreguug der Bauernscbaft und die

Notwehr gegen die Vertreibung von der Scham,
wie sie bei der Demonstration in Lxttsgenöls in Erscheinung trat,
sich nicht etwa nur auf die Anhängerschaft des Landbundes be-
schränkt. Auch anderwärts haben sich in den legten Tagen
ähnliche Vo fälle abgespield wobei allerdings die Organe der
Behörden einsichtrvoll genug waren, von der Durchführung der
von der Banernschaft als ungerecht empfundenett Handlungen
abzusehen, ehe die Gefahr des Bluivergißens bestand· Gerade
das rigoose Vorgehen der prsufsischen Behörden hat die Bauern-
fchast der verschiedeinn wrtschaftspolititclteti Richtungen so eng
zusaniniengeschloss«n, daß heilte b.i diesen spontanea Notwehr-

�- wie fur- Sie
 « geschaffen�

is 
J GarnierungenSi« «in den neuesten Formen und

jetzt im� Schaufenster

S. Schmevm
ausgestellt

Ilamelau, Ring l7.

»Lieber Herr . . .«
· »Mein letztes Wort: dreißig Dollarl Und außerdem

wtrd es Ihnen Herr Testini noch danken, wenn er von
öJhktten erfahren sollte, daß Sie mir feine Adresse gegebena en.«

Die Alte wandt sich wie ein Aal. Dreißig Dollar
waren nicht zu verachten und dann war es wirklich sehr
fragliclnwenn der Herr nur reinen Mund hielt, ob Herr
Testtni jemals erfuhr, von wem fein Reifeziel verraten
worden war. » ·

»Werden Sie ihm aber auch niemals sagen, woher Sie
es erfahren haben?�

»Mein Gott, das habe ich Ihnen doch schon versichert.
Also . . . wo»kann ich ihn treffen?�

,,Treffen konnen Sie ihn überhaupt nicht. Er ist mitdem Auto nach Mia««i.«
,,Nach Miami?« fragte Granson zweifelnd zurück.»Was will er denn in Miami?«
,,Ich glaube, er will dort einen Filmregisseur anf-

_ suchen. um ihm eine neue Diwa vorzustellen.
»Frau Granfon?«
Mit bestürzter Miene fah die Frau Wensley an.
»Das habe ich Ihnen aber nicht gesagt! Ich weis;

von tacht-El«
»Nein gute Frau, das haben Sie mir zwar nicht ge-

sagt und dennoch meinen Verdacht bestätigt«
»Ich habe sie nicht gesehen, ich weiß von nichts.«

D »Schon Mk, nur nicht aufregen. Es ist ja alles in�Ahnung. �ich werbe Sie nicht verraten, wenn ich ihnunterwegs einhole.« -
»Das werden Sie niemals, er hat einen zu großenVorsprung« «
»Ich werde ihn einholen«
Granson wandte sich zum Gehen.
»Und . . . meine Belohnung  die dreißig 5Dollar?«
Wensley bog den Rockaitfschlag zurück. Es war doch

gut, daß er sich für alle Fälle die Marke angeheftet hatte.
»Um Gotteswillen . . .«
�mithin, ganz ruhig, Ihnen passiert ja nicht-Z, nurwehe Ihnen, wenn Sie mich belogen haben.�s« n: it·

iFvkiseßung folgt.!



alten Landhiindler gemeinsam mit Bauernvereinsälliitgliedern
und sogar mit Bauernbündlern bemonftrieren, - obwohl die
dentokratische Leitung des Bauernbundes die· preußischen Re-
gierungstttaßnahnten zu betten versucht. Besonders hervor-
gehoben wird die Tatsache, daß es sich bei alen bisher bekannt
gewordenen Borfällen um Bauern und nicht um Großgrunds
besißer gehandelt hat, womit allein schon die Behauptung der
Linksparteiett wiederlegt ist, daß es den Bauern im Vergleich
zu den Gutsbesitzern noch gut ginge, die Erregung der Bauern-
massen also lediglich küttstlich provoziert worden sei.

Die Vorgänge in Langenöls haben begsreiflicherweise bei
den zentralen landwirtschaftlichen Stellen insder Neichshassptstadt
das größte Aussehen erregt. Die ,,Detusche Tageszeitssng«
kommentiert den bisher einzig in seiner Art dastehenden Zwischen:
fall mit folgenden Worten: Nun ist es dank »dem brüsten und
tolpatschigen Eingreifen: der zuständigen� Regierungsorgane
wirklich soweit gekommen, daß ernste Konflikte drohen! Wir
haben immer und immer wieder dringend Moor gewarnt, Ver-
zweifelnde mit Gewalt zur Ruhe bringen zu« wollen. Statt
dessen hat eine weise Regierung mit getunzeltersStirn die Bauern
barsch zurückgtwiesen und ihnen die geballte Faust vor Augen
gehalten. Wenn dann eine nachgeordnetes .J-stanz Maschinen-
gewehre nimmt, so ist dies gar kein Wunder. Mußte der Unter-
führer doch der Meinung sein, daß er sich mit besonderer Schärfe
des Auftretens auch den besonderen Dank seiner Vorgesetzten
verdiette. Dabei steht selbst nach dem auitlichtn Bericht un-
zweifelhaft fest, daß die Bauern keinerlei Gewalt gegen die
Schupo anzuwenden vetsucht haben, sondern von dieser gleich
in der brutalsten Weise mit dem Gutntnikntippel mißhandelt
worden sind. Erst das-n kam es zum Tumult, der offenbar
spontan einsetzte. Während die Lattdbundstthrerberuhigenv auf
die Menge einzuwirken suchten, will man dieser Tatsache gegen-
über immer noch das Ntärchen aufrechterhalten, der Bauer sei
ruhig, werde aber von seinen Führern aufgehetzn Die Vor-
gänge in Latsgenöls werd n wie ein Alarmruf wirken, wenn
man nicht scheunigst brn Bauern die Gewißheit ztt verschaffen
wiß, daß er nicht zwangsweise um Hab und Gut gebracht
werden soll.

Gleichzeitig aber muß verlangt werden. daß Landrat Seibold,
der durch sein brutale?» Vorgehen die Bauern bis auss Blut
gereizt hat, zur Rechensch ist gezogen wird. sOesfnet man nicht
fegt endlich dir Panikstmmung ein Ventil, dann erfolgt die
Explosion Die Verantwortung kommt aber dann über die,
die die Zeichen der Z-it verkannt oder mißachtet haben.

Der .Berliner Lokalanzeiger«, der steh� san leitender Stelle
unter der Ueberschrift: �Soll das Hilfswerks für die Landtvirt-
wirtschaft in letzter Stunde scheitern?« noch einmal ausführlich
mtt den Qkcertreihereien gegen das laudwirtsthaftliehe Notpro-
gramm befaßt, veröffentlicht die Nachricht ausäliimptsch gleich«
sam als Warnung hinter seinen sehr enschiedenen Ausführungen.

Die »Germania" nimmt, wie schon in den legten Tagen
in steigendem Maße zu beobachten wir, gegen die elementare
Bauernbeweguttg Stellung und hält es silr gesehmackvoll genug,
von »unverantwortlichem Treiben« und dergieichen zu orakeln.
»Das ist das Ende vom Sieb�, schreibt das Blatt.

Hi?
Vor zehn Jahren.

18. 
laffung feines Schifsgraumes auch site Faltrten im
Sperrgebiet von Holland nur mit Einschränkungen
angenommen.

20. März. Siidtvestlich Ornes die französischen Linien bis
zur BxulesSchluclzt durchstossen.

Cimsson genommen.
März. Beginn der großen deutschen Ossensioe in Frank-

retch von sildöstlich Arras bis La Form Die ersten
englischen Linien genommen.

Wegen teilweiser Ntchtannahme der Schiffsraums
forderttng der  Entente durch Holland Beginn der
Beschlagnahme holländischer Schiffe, vor allem in
Amerika.

. März. Siegreieher Fortgang der Großen Schlacht in
Arswesenheitdeg Kaisers.  Einbringen in die zweite und
dcittefeindiithe Stellung. Der Bogen siidwestlich Cambrai
von den Ettglöndettt geräumt.

J« Palästtna der Jordan östlich Jericho von den
Engländern überschritten. Engltschet Borstoß über Es
Satt auf Amman an die Hedschagbahm

21.

l mein gutsortiertes Lager aller Arten

fertiger illöbel
Spiegel- und Polstermaren

m nur besten Qualitäten.
=== Teilzahlung gestattet. T

März. Ultimatum der Etttente an Holland aus Ueber-

Zum bevorstehenden Quartale empfehle ich

Die Friedengantriige mit Rußland und
deutschen Reichs-lage angr- ommen.

23. März. Beschleßung oon Paris aus ben �QBllbelrns-
Geschützt-n« begonnen.

Große Schlacht inF and-sieh: 3. unb 5 englische Armee
und sranzösisehs ametslttnische Reserven geschlagen.
Peronne und Hirn genommen.

Lltauen als unablränqlger Staat von Deutschland an-

und Miimltonvention

cvtstlieh davon erftllrmt, die Somme unterhalb
Ham überschritten, Neste, Guiscard und Chauny
erobert·

Ja Mesopotamien die tiitlttschen Stellungen bei Khan
Vaadadlsb llnn den Ejolöadern oennmmen.

Wir· vermitteln den Ututausch der

. Poscntk lttttlftltnstl Pfttnllttitft
« in Sl0ty-Pfctndbriefe.

erkannt unter Abschluß einer Miliiäk-,Berltehts·, Zoll· g

24. März. Bapaume erobert,  Zombies unb bie Höhen;

i Bankhaus s. Bielschowsky A.-G. |

ßehsieigplatten

F«""««"" «« Fritz Tartoyna,� Zlzaugescljäft
Brrrrrrrerrrirrge, Brrrrrrrerlöeckel, Stufen ttttd

in Zemerrtbeton.

us emA dDominium Kaulwitz
deckt der Oldettburger Hengst

,,Ellfried«. 
Dechgeld 20 RM.

Saatheizen
Uspulnn, Germisan
Abavit B, Kupfervitriol
Formatin, Cardia.

Oscar Tietze
Germania-Drogerie.

Kuustfcttlteret und cltemtstlte Reinigung-anstatt
E. Iiohler

färbt ttttd reinigt alles mitten!
Schnellste Lieserung. Billigste Preise.

» Annahmestellc Wllfllsllllflllll P. Büttner
««- Schtitzeustkaße 12.
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Ist das Rad tm« den Kenner.erfahrene Sportsleute bevor-zagen dieses Markenrad, dennes bietet ihnen alles: Schnellig-keit. leichten Gangluvcriässig-keit und schncidiges Aussehen
G I- a h n � Namslau
Schützenstraße.

lierlrl für tat �llrrrrlrrer srrlrllrlr�.

Technisch vollendet

Vertreter:

Bei Todesfällen bringe ich mein
großes Lager

fertiger Särge
vom einfachsten bis zum feinsten in

empfehlende Erinnerung.

·«

C
Lieferung des Materials erfolgt frei Baustelle.

Alle

Ottektlioteile
liefert zu günstigen

3ahlungs-
bedingungen

Tbienel

Telefon 3 .Revision. arrr llrglrarrs MOUSINE

. Lieferung des hiaterinls erfolgt frei Baustelle, .

 Zinkblechanschlüsse E
 Dachrinnen g
L· Dachpappe «?

 Dachziegeln
 Schiefer f
E Bedachungen »?
»? .. ä�.
Z« Ollc Muller, Namslau g
Z; Telef. 114 Schützenstr. 9.

I-

Damen�
und errenhute
werden illigst umgepreszt

E. Horn, Namslaty

Die fertigen Hüte können
abgeholt werden.

Wildfelle
und siimth anderen Felle
kaufen zu Höebstpteispn
Gutsche & Co» Breslan
Stocltgasse l6. Sei. Odle 117l.

�EFCE�
Batterien

garantieren Jltnen für
längste Bcenttvauer und

beste; Licht.
Immer frisch zu haben in

den durch rote Streifen ge-
lienntzeichneten Verkaufs-
hellen. Verlangen Sie nur

Dttuerlitttt _
�Efte" Battetten
V i e l G e l d

verdienen Sie durch den Verkauf
meiner Holzrolloz Jalousien

und Nolläden
I· Hohe Provision Tc A R L II I E S E L

Neurode i. Gulengeh

» _ ums s·r» säurefreres f. _.
Maschinen�

Zr 
�rrio-Oel

für Personen- und Lastautos

Veloxol, wagenjett.
llscar Trerzrr

Germania-Drogerie.

orriaewwäsä
benn: �Qfoon Husten und von
Heiterkeit, mich Lencolit
sofort befreit« Deshalb keine

Haugapothelee ohne
LeucolivTropsen 1.25

LeneolivTee 0.75
 Erhältlich: Arthur- Arnold

LiitvetuApothelte und
Drogenhandlg., Namslau,

Klostecstraße 28
unb in Konstadt

in der Adler-Apotheke.

Gleichzeitig empfehle ich meine Werkstätten

zur Anfertigung aller ins satt irlrlrrurrrrlrrr trlrrrilrrrr
sowie

lllsllllllllllll lllllllllllllls llltllllllllllllllllll
H· Verkauf von Pensionslas-

35151.25: fesselt, Namslau
Bau-� Sarg� und �Möbeltischlerei. Klosterstraße 13.

Mitten H



Geheimnisvoll« Zauber geht von der Ostermusik aus.
Faust, die Schale mit dem tödlichen Trunke schon am
Munde, findet die Kraft zu leben wieder, als er vom nahen
Dorne den Klang der Glocken und den Gesang der Engel
vernimmt. Erschüttert ruft er aus:

»O tönet fort, ihr süßen Himmelslieder!
Die Träne quillt, die Erde hat mich wieder!«

Kein Fest hat wohl so befruchtend auf die Musik des
Abendlandes gewirkt wie gerade das Osterfest. Das wird
verständlich, wenn man bedenkt, daß die junge christliche
Kirche die Geburtsstätte der abendländischen Musik über-
hauptwar und daß wiederum die sakrale Musik zu Ostern
am lebendigsten und glutvollsten erblüht. Zwingt doch
das Osterfest mit unwiderstehlicher Macht den Gläubigen, »«
seiner Freude iiber den Sieg des Lichtes in jubelnden
Tönen Llusdriick zii verleihen. »Christ ist erstanden« singt
voller Jnbrunst die Gemeinde.

Gewiß, auch das Weihnachtsfest hat der Musik ganz
gewaltige Impulse gegeben, aber weit mehr fand es seinen
Niederschlag in der bildenden Kunst. Ostern ist aber stets
in erster Reihe ein Fest der Musik gewesen. Bringen die

«. »·. «« ; «.
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»O tönet fort, ihr süßen Himmelslieder«

 man! Lucca della Nobbias Siingertnabeu in Florenz!

Weihnachtsmelodien eine freudvolle Erwartung zum Aus-
druck, eine Stimmung voll naiver Herzlichkeit, so ver-
körpert die Musik des Osterfestes jenes gewaltige Erleben,
das dem Menschen nach schweren Tagen bitterer Prüfung,
tiefgehender Erschütterung und brennender Läuterung die
Naivität genommen und ihm ein Ahnen um die lebten
Dinge gewährt hat. Die Erkenntnis, das; ein Erlöser lebt,
macht kich in einer spontanen Jubelhymne Luft. Selbst
der primitive und doch so rührende Gesang» der ersten
Christen steigert fiel! am Osterfest zu jenem jauchzendenTon, von deui der Kirchenvater Augustus sagt: »Die
Sänger, vom Text des Liedes allmählich zu heiliger Freude
begeistert, werden bald von heiligen Gefühlen so über-
süllt, daß sie durch Worte gar nicht mehr auszudrücken
vermögen, was in ihrem Jnnern vorgeht. Sie lassen des-
halb die Worte beiseite und strömen ihr Gefühl in eine
Jiiliilatioii aus. Die Jubilation ist nämlich ein Gesang,
der den Aufschwung desjenigen Herzens offenbart, welches
durch Worte seinen Gefühlen keinen Ausdruck mehr zu
geben vermag«

Damit war die christliche Musik zur Auslösung einer
Uberfiille inneren Gefühls geworden, das zum ständigen
Ausdruck und schmerzvollen Aufschrei, zum seligen
Jauchzen und ubilieren zwingt, � für unser Fühlen der
Ursprung der usik überhaupt.

Jenseitig im legten Sinne ist nun wohl jede Kun .
Gang, besonders aber die Musik, wenn man daran den t,
daß es ihre hehrste Aufgabe sein soll, die Beziehungen
rvischen Außer-i nnd Jnnenwelt des Menschen, zwischen
rdischem und der Sehnsucht nach Höherem, Allumfassen-

dein, aufzudecken read zu vertiefen.
_ Es kann aber nicht wundernehmem daß � trotz der
�halt: einsehenden strengen Kanonisierung der Kirchen-
inusik �- sie unter dem Drang des sich nach »Gott sehnenden
Menschen diese Fesseln sprengtr. Hierbei stoßen wir auf
einen Bar sing, der zieailich parallel verläuft zur Ent-
wicklung euer anderen Ausdrucksform des menschlichen
Gefühls, nämlich der Schauspielkunst So wie das Schau-
Spiel des Llbendlandes seinen Ausgang von den Mhsterien-
spielen des früh-u Mittelalters nahm, so hat auf der an-
deren Seite �Die Kirchenmusih und damit die abendlän-
bliebe Musik schlechthin, von den sogenannten Passions-
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messen der Osterwoche einen ganz bedeuten-den Antrieb
erhalten, der sich in fruchtbarster Weise auswirktx

Schon frühzeitig kam der Brauch auf, in der Oster-
woche den erzählenden Text der Passionsgeschichte, d.·h.
die Rede Christi, der Hohenpriester usw., durch drei Geist-
liche mit verteilten Rollen psalmodierend vortragen zu
lassen. An denjenigen Stellen, die die Äußerungen einer
größeren Zahl von Menschen, Jünger, Soldaten usw.
wiedergeben, wurden die Worte von den «drei Priestern
gemeinsam »vor-getragen. Dem erwachenden künstlerischen
Gestaltungswillen blieb es vorbehalten, durch Erweite-
ru-ng und Vertonung dieser Passionsvorträge neue
Formen zu schaffen, bis endlich die M o tette entstand.
 Lat. Motto : S-pruch, Motette : Spruchgesang.!

Diese Messen und Motetten des Mittelalters bilden
einen wichtigen Bestandteil des kostbarsten »Mnsikgutes.Man muß einmal eine der Schöpfungen P a l d ft r i n a s ,
dieses gewaltigen Musikers der Renaissance, in der Oster-

e.
 am Angelieoe Mnfizierender Engel, Flor-cum!

woche im Petersdom zu Rom gehört haben, um unaus-
löschlich für das ganze Leben ein Eindruck empfangen zu
haben, dem sich wohl kaum ein Mensch entziehen kann.
Wenn die Chorknaben die Missa Papae Marcelli anstim-
men, so fühlt jeder durch die strenge Form hindurch die
tiefe Gläubigkeit des Mittelalters, in der heilige und hohe
Poesie austönt Lichtvolle Klarheit, granitne Fügung der
überall vollen, reinen und herrlichen Harmonien, ununter-
brochene Steigerung der Wirkung und reiche Abwechslung
stempeln diese Messe zu einem vollendeten Meisterwerk.
Richt mit Unrecht meinte Pius IV. im Jahre 1565, als er
die reinen, hoheitsvollen Klänge dieses Werkes vernahm:
,,Dies sind die Harmonien des neuen hohen Liedes«

Jn Deutschland wurde J o h a n n S e b a-st i a n«
B a ch der Meister solcher·Passionsmotetten. Seine beiden
gliicklichsten Schöpfungen sind die Matthäus- und die
Johaunes-Passion, die wahrhasten Ostergeist atmen und

« in unerreichter Weise die Andacht wiedergeben, die das
gläubige Gemüt im Schauen des heiligen Mysteriums
empfindet. Auf dem Höhepunkt der Handlung erklingt in
diesen Passionen stets ein Choral, der in tiefinniger
Religiosität die hervorbrechende Stimmung der Gemeinde
zusammenfaßt, die im Geiste den Herrn aus seinem
Leidens- und Auferstehungswege begleitet. Die Harmonie
fiillt, färbt und interpretiert die Melodie, aber die Stim-
men sind selbständig, jede für sich selbst melodisch, sinnvoll
iin.d kräftig gehalten; Zwar hat Bach selbst nur wenig
eigene Choralnielodien komponiert, da sich ihm in den
iiberkoiiimenen Chormelodien das Objektive des Glau-
bens darstellte Jndem aber Bach vermöge seiner reichen
kontrapuiiktistischen Kunst die Melodie auf die verschieden-
artigste Weise bearbeitet, spiegelt er die Mannigfaltigkeit
der verschiedensten Stimmungen wider. ·

Mit der freieren Entfaltung der Musik aus den
Formen liturgisckier Vorschriften wird die Ostermusik
immer farbiger und lebensnäher. Jn Hahdns groß-
artigem Oratoriiini »Die vier Jahreszeiten« gibt die
Ouvertüre dem Übergang des Winters zum Frühling
Ausdruck. Es ist aber kein bloßer Naturshmbolismus der
hier seine musikalische Darstellung findet, sondern � wie
es vom Komponisten der ,,Schöpfung« nicht anders zu er-
warten ist � ein durchaus religiöses Osterempsindem das
sich nur neue Ausdrucksformen gesucht hat und keineswegs
im Widerspruch zu den Werken Bachs und Palästrinas steht.

Die höchste Steigerung findet der musikgewordene
Ostergeist wohl bei Beethoven. Jn seinem lebten
Werk, der �Missa Solemnis D-dur, Op. 123� spricht ein
faustischer Mensch, in dem Glockenton und Ostergesang
das Heimweh nach dem seligen, frommen Glauben der
Kindheit wecken, der in schmerzlichem Ringen sich an die
heiligen Worte klammert, bis er in ihnen Glück und Frie-
den findet. Wir hören den aus Kämpfen mit Zweifel-n
und Unmut nach Frieden und Glauben ringendez Wien:
schen, der endlich in dem Mhsterium, das die« Kirche
demütig und glaubensvoll feiert, die letzte und seligste
Lösung aller Rätsel ahnt. Daraus erklärt sich die Unruhe,
ja die oft wilde Bewegtheit der Musik in dieser Messe,
die kaum noch an die ruhevolle,sz gemessene Kirchenmitsik
der alten« Zeit erinnert. Beethoven hat selbst bekannt, daß
er diese Messe in einem Zustand »absoluter Erdenentriickk
heit« geschaffen hat. « « _

Und noch eines Großen ist zu gedenken, der uns die
Geheimnisse des Ostermysteriums ganz besonders nahe-
gebracht hat, nämlich R i ch ar d W a g n e r s. Er hat in
seinem Parsisval der Nachwelt ein Ostergeschensk gegeben,
das seinesgleichen wohl« kaumnoch einmal findet.- »Dieses-
auf, »die Krönung eines genialen Schaffens, gibt
Wagners lebte und endgültige Auffassung über die Reli-
gion überhaupt wieder. Gleich einer mächtigen gotischen
Kathedrale zwingt uns dieses Werk des deutschesten aller
deutschen Musiker in seinen Bann und läßt uns den
tieferen Sinn der vom Weltenlenker ausgegebenen Oster-
botschaft empfinden.

So hat zu jeder Zeit der Osterglaube der Menschen
sich den ihni entsprechenden musikalischen Ausdruck gesucht.
Jn ihrer Gesamtheit bilden die aus tiefster Demut und
innigter Gläiibigkeit quellenden Tonwerke einen brausen-
den Jubelhymnus einen l-obpreisenden Gesang zur Ehre
des Schöpfers, eine mächtige, sieghafte Ostersymphonia

Carolus Aspert
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dreht« Steigerung findet ber 05101.55.151 m des
erhebenden Klänge-n der Musik.
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Znasvarliaui Schünknecht
wird weiter fortgesetzt!

Aus dem noch reich sortierten Lager können Sie bekannt
gute Waren zu billigsten Preisen einkaufen.

Es gelangen unter vielem anderen zum Verkauf:

�i000 Stck. Schleitsteine
mit kleinen Fehlern zur Hälfte bes Preises

2212000 m �rahtqetlechte
pro U-Meter-von 16 Pfg. an

einige hundert Senfen  75 Pfg. an
 mit Garantie 2.75

mit Garantie

Rasierapparate
K« 
K« Bersäumen Sie nicht diese nie
wiederkehrende Kanfgelegenheiti

A. Schünknech

90
von san

von   an

II
Namslau.

G. m.
bl �H

Wenn Sie ein Fabrrad hausen wollen, besichugen Sie vorher

Garantie, TorpedosFreilaus und mit bester Beteisung  Garni,
Dunlop usw

siir R
n n n n n   �

als Frühjahre-Angebot bei Kassezahlung noch 5°/. sxsra Ruban.
Außerdem großes Lager in meinen unbekannten guten warben
»Pkksto«, ,,Diamant«, .,Wanderet«, »Ex-liiok«, »Bictoria«,

»Welt«. ,,W atiglaoia" und �Echo�.
Franz ThieneI� Namslan am Rathaus. Dei. 37.

. 88,50 das gute ,,Este«-Herrenrad
9 50

444
bringt Gewinn!

Grimm�s Hotel.

Iiamslauer Lichtspieie i

44444
is»

W? .
»J- .«! 
f "Zu L44.a. 
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Dantenrad
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geben ab
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oefene �g
- kieferne Eichung ·-

gehobelt und gespundet, aus 26 mm starben Brettern
erzeugt, in allen Büttgen unb Quantitiiten

; urban a Ilerlich
Bangeschäft und Sägewerk Namslam

-»--

Sonnabend, den 24. März, 8 Uhr
Sonntag, den 25. März, 5 nnd 8 Uhr

Ufaw0chenschau: 
Der Parufantetfilm

vvs: 
««O-:·:«O in 7 Akten

und daS Beiprogramm JEIELOJET

.0  0er Kapitän V00 Singannre
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Oskar O�itz, lnh. d. und E. Kothen
Buch-� Papier- und Schreibwarenhandlung

Kirchstraße 18.

Rnmplette Anlagen, LauIsnrecher, �äähumulatorem. Anodens
batman, Röhre-n wie Dei-sanken, Doch; Volk-e, NadioMeltord

liFertigeuin großer Auswahl empfiehlt

Namslau Wilhelmstraße 2. I

Vkttfkdekn kann« ist Verm-uns
Gnknntictt neue Bettfedern n. Daunen

en, federdiehte Jnletts
lli en Preisen stets unnötig.

Anfertigung non Daunendecken
in allen Pceislagen bei kürzeste: Liesesscist

g- Annahme von Federn zum Reinigen. T
Uebernahme von Ausstattnngsbettem

A. Engelmann, Hindenbukgplats

flink!
« decken die beiden

I&#39; Dcckgeld 20 Mk. �Ä

II!

E Dldenijktrger Hengste»,,Gamv0 marnrannt.

b Prima 0.-8. Sleinhnnlnn
.� �rnunhnnlenllrikmts
.. Sl�inh�lll�llllrih�lls

Fernsprecher 120.

WASSERTEIIHNIK A. BAUDIS ankam» 92
Wilhelmstr. 10.

.. Enshnhs � Hüzlnnkuhs

.. 00000000

.. Ninlersmles. Smminnnknhlen

von Mk. 4,25 an, Einzelteite m: manm. R 0 H R B R U H H E H 00mm ab Lager zu II· billigttev Tages-preise-
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tionen festgelegt werden. Die genauen Angaben werden
dann sofort veröffentlicht. Jn Aussicht genommen sind fol-
gende Züge: Von Vreslau Hbf. nach Mltnchen am |6 Juni,
4x 6. unb 13 7. unb 4. 8. Frankfurt  mein! am 5. 7. unb
it. 8. Eisenach am 5 7. Köln am 5 7. und 3. 8. Ham
.bitrg-Vremen am 5. 7. unb 3. 8. Nach der Dstiee und zwar
stralsundsNiigen am 3/4. unb 5/6. Juli und 3 unb 4.
August. Swinemiinde - Heringsdorls  Karlshagen - Tcassenheide
am 3./4. und 5/6. Juli und 3./4. August. Kolberg am
5./6. Juli und 5./6. August. MtsdrohsDievenow am 5/6
Juli. Stettin am 17/l8 Juli. Königsberg  Pr.! am 5.
und 6. Juli und 3. August. Nsch dem Glatzer Gebirge am
5. unb 6. Juli. Von �Breslau Freib Bist. nach dem Riesen-
grbirge am 5. und 6 Juli und 4. August.

= Auch ein Höhenrekord. Frau List Nordhaus, die
an der Afitlia-Expediiivn ihres Gatten im vorigen Jahre
teilnahm und «als erste Frau den 6010 m bohen �Rilimanb-
scharo bestieg, schreibt, daß ihr dabei Maggks Suppenwiicfel
und Maggks Würze die besten Dienste geleistet hätten. So
habe sie in mehr als 5000 m Höhe noch eine deliltate Ochsekp
schwanzsuppe gekocht. Sie macht dazu die launige Verwendung,
daß in solcher Höhe von einer Hausfrau wohl kaum oder
selten eine Maggisuppe zubereitet worden sei. Jhr schwarzer
Ktiehenboh habe jedesmal gestaunt, daß man aus einem so
kleinen Wiicfel eine so gute Supoe heistellen könne. Auch
hier haben sich allo Maggis Erzeugnisse als praktischer,
leichttransportabler Proviant bewährt.

Neumittelwalde Da bei einem Hunde in Kraschen
Tollivut festgestellt wurde, ist iiber die Stadt und die Um-
gegend Hundesperre verhängt worden.
 Wölfelsgrund Ein hier zur Erholung weilender Amts-
gerichtsrat begtng Selbstmord durch Ekschießen Die Beweg-grund; zur Tat sind in unglücklichen Famtlienverhältnissenzu u en. «

wird auch ihr Groß-
relnemachen sein-

Hilfe bedienen.
t nur Garderobeunterhalten auch

Reinigung um�

wenn due sich UISPPHP
wir reinigen is "w."
aller Art, 9°�d°&#39;" w"...
Spezialabteilungef! f�
Färberei vonTeP? e�stossen und Pol· �e� &#39;
Gardinen mit Aplpretur �auf N
danthrenfärberel «fükvitragsksi Gardme"Stoffe in allenModefarben

� Kaulwitz: J. Kwak.

Lieben. Jn der Papierfabrik »Feldmlihle« geriet der
Querschneidefiihrer Richard Hielscher mit der rechten Hand
in das Getriebe der von ibm schon 24 Jahre bedienten
�maldiine, die dem Verunglitckten die Hand derartig zer-
sleifchte, daß der Ringsinger und der kleine Finger sofort
abgenommen werden mußten, während der lange Finger ge-
lähmt bleiben wird.

Vvlkenhaim Vor einigen Tagen frlih gegen 11 Uhr
fuhr ein Gttierzug in eine Arbeiterkolonne und tötete zwei
Arbeiter und verletzte einen dritten schwer· Der Rottenfiihrey
der dem Zug entgegenlief, wurde von dem Lokomotivführer
nicht gesehen und nicht gehört. Der Ungllickssall ist wahr·
fcheinlich auf den Sturm zurückzuführen, der ein Hören der
Signale unmöglich machte.

" Ein brennender Gütern-eigen als Braut-stiften
Auf der Geldernfchen Kreisbahn geriet � wahrschein-
lich durch Funkenflug aus einer Lvkomotive � ein mit
Stroh« beladener Giiterwagen zwischen dem« Vvrort
Auwel und dem Marktfleckeii Straelen in Brand. Der
brennende Wagen wurde abgekoppelt und rollte aus
der abfchiisfigen Strecke nach Auwel hinunter, wo er
drei Häuser und die Schule in Brand setzte. EinHaus
und die Schule brannten vollständig nieder, wahrend
bei den beiden anderen Häusern die Dachstühle ab:
brannten. Jn der Nacht geriet dann gleichfalls »in-
folge Funkenflugs das in der Nähe der Brandstatte
gelegene Anwefen eines Wirtes in Brand. Es wurde
ebenfalls ein Raub der Flammen.

* Schitverer Unfall in einer Kiesgrnba Jn einer
Kiesgrube bei Straubing  Niederbayern! wurden
durch herabrollende Kiesmaffen drei Arbeiter verschüt-
tet. Einer war sofort tot, die beiden anderen wurden
schwer verletzt ins Krankenhaus gebracht.

* Wiederlierftclliiiig der verbrannten Grntidbiicher
in Wien. Das österreichische Bundeskaiizleraniy Aus:
wärtige Angelegenheiten, teilt mit, daß von den beim
Brande im Wiener Justizpalaft am 15. Juli 1927 ver-nichteten Grundbüchern der Wiener Bezirke l bis l.92
und XX rund ein Drittel wiederhergeftelltt worden
ist. Das Oberlandesgericht Wien fordert alle Personen
auf, dinqliche Rechte, die in die neuer- Griindbiicher
nicht �aufgenommen worden find, bis zum· 30. April
192b beim Landesgericht für Zivilsachen in Wien i,
Herrenaasse 17, anzunieldem Binnen derielben Frist
haben alle Personen, die fiel! durch den Bestand oder
die Rangordnung einer in die neuen Grundbiicher auf-
genommenen Eintrisguiig in ihren Rechten verletzt er-
achten, bei dem genannten Gericht Widerspruch gegen
die betreffende Eintragung zu erheben.

* Staatskredite mit Hilfe beftorlisencr Sowietbes
aniten. Vor dem Obersten Gerichtshof in Moskau »
begann ein Prozeß gegenzwei Moskauer Privatkredit-
Gesellschaften auf Gegenseitigkeit, die angeklagt find,
sich auf ungefetzlichem Wege zu spekulativen Zwecken
Staatskredite verschafft zu haben. Unter den ·42·An-
geklagten befinden sich Der Vorfitzende und Mitglieder
der Verwaltung dieser Gefellschaften sowie eine Reihe
von Angestellten des Finanzkommiffariats und der
Staatsbanh die gegen Beftechungsgelder derGewahrung
von Krediten Vorschub leisteten. Dergiquidationss
ausfchuß beider Gesellschaften erhob Zszivilklage DieSumme des Streitgegenstandes betragt uber 6
nen Rahel. · _

·· Auslnufen der Gitter di·Milano zur Nordvolserpeditioin Das Kriegsschiff Citta di illiilano ist zur
Nordpvlexpeditiom die unter dem siommando des Gene-
ralsINobile durchgeführt werden wird, in See »ge-
gangem Das Schiff lief unter den Klangewder
Königshhmne aus. Kriegsfchiffe und Truppen erwiesen
militärische Ehrenbezeugungein Eine große Menschen-
Menge. wohn-te der Abfabrt bei.

Prvdiitteiimarltbericht
�amtliche Notierungen der an der Breslauer Produktenbbrsi

vom 23. März t928i gezahlten Preise in {Reichsmark bei soforti eiBezahlung« «--  nur: für« artoffeln gilt der Erzeugerpreisl irachtsgeiipreslau in vollen « Waagonladungem Tendenz:  Betreibe: stetig. �-
tzülsenfrüchtet Gute Viktoriaerbfen und weiße Bohnen gefragt. �-E auhfutter: Etwas fester. � Futtermittel Fest. � Mehl: Befestigt.

Tilgltehe amtliche Retter-ringen �00 kg!:
 betreibe: _23._ _22__ Oellaaien: _23._ IF�

Weiz.74 Effelitg.min. 26.20 26.20 MittL Art und Güte
Rog.7iEsfektiog.mtn. 27.t0 27.10 letzter Ernte.a er * 24.00 24,00 . . . . . ����
rauaerstqgute 29.00 29.00 . . . . . . . �,� 37,00Braugerste 27.00 27,00 « . . . . . . �,- 32 00Industri erste einschL « . . . . . . . �,� 3600

Wintergerste 24.00 24.00 . . . . . . . �,-
" �mittlere Art und Güte.

« ///
/

,-«,---.- u.�

I

Ehe» die wundervolle «
Pein« ungqkra� des Ozon/l
Es 1s c/as/deg/e Waise/mitf-
lel, das SIG/f Jedqf/au rau
send» lange wart: traf.
Woselren Sie arm nur m!

« i�ompsonis Sehbnpu/yer

Zmanqgvetsteiaeiunxi 
Montag. den 26. März 1928

! nat-unun- 2 un
werde ich in Srhwirz  Vieter-
versammlung Ausgang nach
Vanltwiß!

l Zutlilsaii
und 1 Bademanne

zwangsweise sie-steigern.
Reimann

Obergerichtsoollzieher 
in Namslau.

Ein ev. zuverlässiger
Wirtschaften-

StellenbefigevoderVaueriis
sahn, nicht unter 20 Jahren,
der alle Arbeiten mitmacht und

IHIESTQ
Bete oualirä� « «?

«. illister Preis. &#39;
z Verkauf durch:
Fr. Thienel, Namslau.

mit sämtlichen landwirtfchaftL
Maschinen bewundert ist, kann
sich melden und sofort antreten.
Familienanschluß Zu erst. in
der Geschöftsft des StadtbL

K.� Kaufe
Zeitungen, Altpapiey Lumpen

Flasehem Alteisen
Altautomltntel und -Schliiuche
Möbel. geschlossene Nachlässr.

. . Auf Wunsch hole es ab.
 Schwitalla. lllanaretußeiaüft

Verlanfcecrlfgieläszfiäägäg: «  neuer
TIH d··���giikiikukakiku jlan wagen

fertigt M für Ggtenbesfitzec geeignet, steht
Namzlml · zum er au  Kaiernenitr. 25a &#39; . r�

gisnsssmisiiisiisassiiisismsiissiIts-m-itins«ImIiIiIiussIIIIsitt-iustitia-iintimiiiitiinntiiisiits-sitiiimimsisIsin«Insimnimm«iII«Iii-ss«sstatus«sisits-eisumst-sissis«lass-Inillustriert-untInstitution-trittisminiiiiismtinsiisiiiisiisnn »«  «»
gingen Aufgabe der Jikiake xtloflerflraije 6 beginnt dort Honnalienitzi den 24. Ztliirz

Toialözliisvcrkauf --
von Kleiderstoffem Leinenwarem Hemdentuche Tinons und Damaste für Bezüge, Bettuchleim bunte
Suchen, Handtüchey R0lltiicher, Tischdeckem Bettdeckem WachStuche, Gardinem Herren: und Damen:
Hemden, Uachtjackem Beinkleidetz Schlüpfen Prinzeßröcke in Seide Und Wäschetuch gestrickte Westen,

Pnlovey Damen: und Kinderstrümpfe
Herren-Anziige, Joppem Mänteh Manchesterz Zeug: und Kammgarn:Hosen, Unterjackem bunte

- ,

Westen, Oberhemdem elegante Selbftbinöer, Kragen, Krawatten, Socken, Hosenträger zu sehrbilligen Preisen. Neue Regale sind ebenfalls billig zu verkaufen, 
Ftkosierflu 6

Johannes Spallek
Modewaren und Konfektion.

um man/m Illll/IllllIIilIiiIllI/lilillllillll/Ililllllllillllllil/Iililiillllliilllill/Ililiiililllllllllili/il1 «« «

Yamslau

Pisis-



DMISIPWESIIO --B93t9« Sehul-Anzug �Richard�
in allen modernen Farbtönen, buntem Kragen und in grau, blau und tabakfarbig, besonders strapazier-

Aermelgarnierung� mit und ohne Gürtel fähig und erprobt
Gr. 7 8 9 10 Or. 3 4 5 6__

RMI l8I__ l9__ 20.10 21.39 RM. DER! 24.70 26.20 EIN!

. .. . A «« o g�
nkno fer ErwmHerren-Weste �Engen� I G »» p » � I »» 2

in glatt und meliert « « � � - - » » de» u» IN» ���� ��2� -������
Gr 7 8 9 l0 kiik die fix-re F« 2 2V� 3 4

« s « . .. « . . 14.10 14.70 15.s0 15.00 16.00
RM 15.30 16.30 1790 18.50 ns einen �KubIer � merk Dirdas.

Die Marke, die wir hier Dir zeigen T�-
_�"�� I II "  &#39; &#39;I. . I « si a en �Kubler Kleidern eigen! Weste �Walter�

MadcheIbKleld �Tlny � . für Knaben und Mädchen
In Wodeknskek FAWEIPAUSWUSTETUVI u  s in modernen Farben mit �buntem Kragen

Gr. s 40 45 50 55 G« . 0 1 2 3
. Alter ungefähr H? «���2--, s T" T� - - - A00 1-,,-2 2--, 4 T H? ·x»zsp,»»»»»» »» »» »» gestrtckie Kllllllllllllllllllllg.es» 9.80 10.30 10.00 up»

Alleinverkauf für Hamslau und Umgegend-
w}? . Ass-
I17 « IT-

�ir weitere Größen . Angzhmgstgtig für
entsprechende Steigerungen. Ausbesserungen jeder Art,

ATM O zjkAls 411x .
s Beachten Sie bitte meine 5�� «- «- .«---«·-gen- �E

I 
Suche z m 1. A il 1928:
Köchinnen,uStuden-ZkKüchen- »  m«
Mädchen, verh- und ledige
Arke-Kutscher und Lohngiittnen
Familien, sowie Land- und
Stallmiidchety einen very.
Schweizey auch Falten-sann,
der melken kann unb 1 ledigenSteuer. "

Thomas Sgannek
gemerbsm. Stellenvecmittler

I· Sonntag, den 25. März II
Am 21. d. Mts. entschlief im hohen Alter von 9] Jahren

Se. Exzellenz

KarI-�ugust graf v. Kospoth
Wirkl. Geheime Rat

auf Briese.

Jnzzband
wozu etgebenit einladet

M. Opitz.
mamsmu Anfang 5 Uhr nachmittags.

PetenPanlstr 6. Telepkk 280.   m W1 t z�
J« Sonntag. den 25. März 1928 �T

Großer Tanz
wozu freundlichst einladet

Ein Mitbegründer unseres Unternehmens vor 45 Jahren hat
er von 1883 bis 1922 unserem Vorstand, seit 1922 unserem
Aufsichtsrat, seit 1923 als dessen Ehrenvorsitzender angehört.
Mit ganzem Herzen war er stets bei uns und hat uns durch
klugen Rat und stete Hilfsbereitschaft wertvollste Dienste geleistet.
Sein Name ist mit der Geschichte unseres Unternehmens untrenn-
bar verbunden. «

F. Schwuntek.
MPOjazzband K

w säxixiielgezxu er.
Wir werden stets in Dankbarkeit seiner gedenken. kauft man bei Sonne-denkt, den 31. Mär? 1928

Zuckerfabrik Bernstein s� q�gllf�" SkUkTUkUIkk Sklilllklllslllltlchlkli.
» » » Vom 1.�16. April: Preis-schießen.

Fast neue Konitkmauden-Anzilge,   e
G. m. b. H.

Der Aufsichtsrat Der Vorstand
Taeger. Bojahn. v. Watzdorf. Tillessen.

Leichter Brettern-eigen, Siede-
malfhine, Rlnbermagen,
bitiöicbrelblllcb, Jacke» i868n ver an enSgclaiwitalla  "amslau .

�zulmmmgelmöll� « Mitglieder, die an dem Deutschen Turnfeft vom 2l. bis- : «».:- ·. skskki is- 1.-.««:  W« 3�� EVEN« END« XVUMVR Volk«- "mm" Z« �Im�
/ . &#39; . - I- - - . . z» ezpre ung      Z » Fnedel HelnrlCh  Iürm�mußbcn As» m gzzqheapzzuqkjnGkjmmsz Hofe!
H« bietet das Z l:  Fejst  eingeladen. A Der Vorstand.ß F m� rn S« a:  v" -·- « «« «·-"«««"�EZ IIIII- M! l . IPmBPI Z  » Verlobte  �f Hallo � Hallo «»
Z Hamslau, Langestr. 4  am Kreishause! Z    · hier Radiohaus Dummer.
Z ganz bedeuIende PreIsermäßIgungen Z  » Die neuesten Empfänger aller führenden Firmen.
Z. bei allerbester Qualitätsarbeit. Z «« Dwsms «« I III lletzanschlussgeraie -� Lautsprecher i»
    in größter hAusifilrIalall. Islowie sämtlißhi �Ilitllaeehörteile

GEIST« �etc gute Alvknvollmilktk mi2g..«,.,»»», W» �W �i, », �,���� «, «« « 3 HEFT-I EiZIsLgZTFiiikenkess 5o ·-er nat - I �c a d e n I   Er? gsbk 0b einschließlich Röhren ist wieder zu haben.
gixs..s.ssg.-grxk.kkkkgxs2«esx»xxkxl3T« s« "�2-ks�p?i"II-"ii««szM««- :»-:.«:s:.-::-..».««»»»k««sp«  Brauerei i. Illlsllllllllll ·» vom-Hei� Essktkszgats-tzssssssksszp» m» v» F. »;

ZU« d» G «« . e » Fernru I03. am: au ezori apaz. I32l�: m 2..::"--...«....«« «« II« Gerlitz, mauern Weil! iilr las Rom-lauer Stultblattl �i... »»- E -·« �.-  « «�
"��"�iifii"ae� « e«
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